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Modeworter

»Problem!“ Wenn das kein Modewort ist! Alles wird zum Problem
erklart, der verstopfte Ablauf einer Wasserleitung, die abge-
laufenen Absétze eines Schuhes, eine schadhafte Hose. Dabei
kann man nicht einmal von einem fehlerhaften Ursprung reden;
denn ,to problema“ heifit ;die Streitfrage“; es kann allerdings
auch Vorsprung oder Vorgebirge heillen; aber lassen wir das!
Jeder plappert es dem andern nach. Das gleiche gilt von dem
Modewort ,,Palette”; nur wird dieses Wort, das ja eigentlich nur
als Handwerkszeug eines Malers beniitzt werden sollte, bei den
unmoglichsten und abgeschmacktesten Gelegenheiten hervor-
gezogen, zum Beispiel bei einer reichhaltigen Speisenfolge, wo
den Zuhorer der Terpentingeruch stéren mii3te.

Das englische Adjektiv ,clever® ist ein deutsches (!) Adjektiv
geworden, hat deutsche Flexionsendungen angenommen, als ob
wir nicht gentigend eigene Worter finden kénnten, die, je nach
Sachlage, ebenso farbig wie ,clever”, etwas ausdriicken kénn-
ten; eigentlich mii3te es mit k geschrieben werden.

Nun einige Modewdrter, die nicht unsere Torheit, sondern unsere
Wichtigtuerei belegen: ,,ansonsten® und ,,zweifelsohne“. Sie sind
zwar gestattet und stehen im Duden; aber es gibt Leute, die sie
immer und immer wieder verwenden, als ob das schlichte ,,ander-
seits“ und ,,ohne Zweifel® nicht genau das gleiche, ja mehr aus-
driicken kénnten.

Bei dem ldppischen ,in etwa“ wollen wir gar nicht lange ver-
weilen; es sagt gar nichts und ist zudem falsch. Die Hiufung des
nBereichs® ist peinlich. Der Bereich ist ein leeres und nichts-
sagendes Wort und, besonders wie es in unseren Dialekten an-
gewandt wird, als ,,der Beriich“ grundfalsch.

Wenn sich die Jugendlichen etwas sagen liefen, so mochte ich
ihnen zurufen, daf} sie gerne mit ihren ,schaurig® und ,schand-
bar“ und ,lédssig“ aufriumen konnten. Aber das ist wohl ver-
lorene Liebesmiih’! Eugen Teucher

129



	Modewörter

